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(Unfallstatistik .
Die dem Reichstage vorgelegten Nachweise über

»je Rechnungsergebnisseder Berufsgenossenschaften
% 1905 zeigen wieder die seit Bestehen der Unfall-
pnficherungsgesetze (1886) zu beobachtende Zu¬
nahme der entschädigungspflichtigen (über 13
Wochen wirkenden) Unfälle. Erstmalig entschädigte
Unfälle wurden gezählt 141121 gegen 137 673 un
Vorjahre , wovon 1334 auf die Versicherungsan¬
stalten (kleine Unternehmer als Selbstversicherte) ,
5092 auf die staatlichen und kommunalen Ausfüh¬
rungsbehörden, 68360 auf die gewerblichen lind
86 335 auf die landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften entfielen. Die Zahl der überhaupt ange-
meldeten Unfälle betrug 609 160 (583 965 ) . Auf
1000 versicherte Personen der gewerblichen Berufs -

nossenschaften und der Ausführungsbehörden
mmen 8,34 entschädigte Unfälle und zwar 0,65

tätlich verlaufene, 0,09 dauernd völlige, 3,55
dauernd teilweise und 3,95 vorübergehende Er¬
werbsunfähigkeit bedingende. Da nach der herr¬
schenden Rechtsprechung für eine Erwerbsein¬
schränkung von weniger als 10 Prozent überhaupt
keine Rente gewährt , auch der „Gewöhnung " und
ähnlichen mildernden Begriffen ein sehr weiter
Spielraum gelassen wird , ist die Zahl der Fälle teil¬
weiser Erwerbsunfähigkeit in Wirklichkeit viel
größer . Aber auch nach den gegebenen Zahlen steht
fest , daß — unter Annahme einer durchschnittlich

i
mr 80jährigen Dauer der Erwerbsfähigkeit —
ast jeder Arbeiter im Laufe seiner Arbeitsjahre

einen Betriebsunfall , jeder vierte einen schweren
Unfall erleidet und jeder fünfzigste durch Betriebs¬
unfall den Tod findet.

In den 20 Jahren 1886—1905 betrug die Gesamt¬
zahl der entschädigten, also schweren, Unfälle
1555860. Davon hatten den Tod zur Folge
132079 , dauernde Erwerbsunfähigkeit 809222
(völlige 37 949 , teilweise 771 273 ) vorübergehende
§14614 . Was besagen gegenüber diesen immer er¬
neuten unaufhörlich steigenden Blutopfern auf dem
Altar der vaterländischen Industrie und der kapi¬
talistischen Raubbauwirtschaft die kriegerischen
Heldentaten und Opfer , die unser Junkertum ini
Interesse seiner Herrschaftsstellung einigemale im
Laufe von hundert Jahren erlitten hat , und mit
denen eS doch unaufhörlich protzt und ununter¬
brochene Vorrecht« und Vorteile für sich begründet.

Sehr nrerkwürdige Ergebnisse liefert die Sta¬
tistik der Unfallfolgen im einzelnen, wenn man sie
in ihrer Entwicklung und Gliederung betrachtet.
Wir sahen , daß die Zahl der entschädigten Unfälle
von Anfang an — absolut — ununterbrochen , —
relativ — fast ununterbrochen austeigt.

Entschädigte Unfälle davon tödlich

überhaupt pro 1000
Versicherte überhaut't pro 1000

Versichert «
1850 10 540 8,83 . 3716 0.73
18Sl 50507 2,80 6346 0,35
im 86 272 4,84 0989 0 . 10
1901 110 089 6. 15 6859 0,44
1906 189 787 6,90 87o7 0,43

Die riesige absolute Steigerung der ersten fünf
Jahre hängt niit der mehrmaligen ErN'eiterung deS
«reifes der Versicherten zusammen. Während mm
aber die Zahl der Todesfälle seit Altfang der neun¬
ziger Jahr « im Verhältnis zur Zahl der Versicherten
ständig etwas gewachsen ist. finden wir eine ganz
e r st a u n l i ch e Verminderung der schweren
Erwerbseinschränkungen, namentlich der dauernden
völligen Erwerbsunfähigkeit , und zwar rricht nur
eine relative , sondern, trotz der Enveiterung des
KreiseS der versicherten Personen , sogar eine abso¬
lute . ES wurde eine Einschränkung der Erwerbs¬
unfähigkeit festgestellt und entschädigt

bauernd dauernd vorüber¬
völlige teilweise gehende

über¬
haupt pro 1000 über¬

haupt pro 1000 ?„r. •>« >“»
1586 1778 0,48 3 961 1 .00 2 085 0,56
1896 1524 0,09 44 873 2,52 32 886 1,84
1905 1476 0,07 68 580 3,14 66 024 8,26

Einem relative » Rückgang der Fälle dauernder
völliger Erwerbsunfähigkeit von 0,48 auf 0,07 vro
Mille der Versicherten steht also eine relative Stei¬
gerung der Fälle dauernd teilweiser Erwerbsun¬
fähigkeit von 1,00 auf 3,14 gegenüber. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß diese Verschiebung nicht
etiva eine Folge verbesserter Unfallverhütung oder
von Fortschritten im Heilverfahren ist, sondern auf
eine veränderte Praxis in der Unfall -Rechtsprech¬
ung zurückzuführen ist. Immer häufiger finden wir
die Rentensätze von 70, ja 80 oder gar 90 Prozent ,
obwohl jeder Einsichtige sich sagen muß, daß hier in
Wahrheit von einer wirtschaftlich verwertbaren Ar¬
beitskraft. einer wirklich bestehenden Erwerbsfähig¬
leit gar nicht mehr die Rede sein kann. Wir lernten
jüngst einen Fall kennen , wo ein Arbeiter durch elek¬
trischen Strom , der in viel geringerer Stärke früher
Mehrmals andere getötet hatte , an verschiedenen
Körperteilen gelähmt , schwer verwundet wurde , daS
Zittern und die Angst als dauernden Zustand be¬
kam. Dem wandelnden Leichnam wollte die Berufs -
öenossenschaft nach kurzer Zeit die Rente auf 80
Prozent herabsetzen . Und trotz Abweisung vom
Schiedsgericht, das den Verletzten gesehen hatte,
trotz entschiedener Gutachten akademischer Autori¬
täten setzte sie am Reichsversicherungsamt die Her¬
absetzung wenigstens auf 90 Prozent durch . Ob
einer der Richter oder der Unternehmer im Vor¬
stand der B . -G . dem Mann eine „ lOprozentige" Er¬
lverbsgelegenheit verschaffen kann? Diese Fälle , in
benen in immer rigoroserer Weise auf Kosten der
« ermsten der Armen und zugunsten schwerreicher
Unternehmer „gespart" und diese Sparsamkeit von
Ochsten Gerichten gutgeheißen wird , kommen
«nmer häufiger vor . Und in dem Rückgang der

dauernden, der Zunahme der vorübergehenden Er¬
werbsunfähigkeit finden wir dieselbe Tendenz.

Und daß es sich hier um eine Tendenz der Ver-
waltung und Rechtsprechung handelt , die mit den
tatsächlichen Verhältnissen nichts zu tun hat . geht
aus folgenden Tatsachen hervor. Wenn man zwi¬
schen gewerblichen Berufsgenossenschaften einerseits
und staatlichen sowie kommunalen Ausführungs -
behörden andererseits unterscheidet, so zeigt es sich,
daß die Zahl der Fälle dauernder völliger Erwerbs¬
unfähigkeit auf je 1000 Arbeiter bei ersteren 0,45 ,
bei letzteren 0,07 , also noch nicht den sechsten Teil ,
beträgt , während sich die Fälle dauernder teilweiser
Erwerbsunfähigkeit wie 2,9 zu 3,59 verhalten .
Der Gegensatz ist schlagend . Offenbar sind die Be¬
hörden in der Kunst der Sparsamkeit auf Kosten
der elendesten der Invaliden noch nicht so weit ge¬
schult wie die Unternehmer von Fach und ihre Be¬
soldeten . Hoffen wir , daß diese Tatsache sie nicht
etwa zum „edlen Wetteifer" in der gleichen ver¬
hängnisvollen Richtung anspornt , sondern daß aus
ihr vielmehr die Notwendigkeit einer Aenderung
und Besserung der immer unerträglicher iverdenden
Verwaltungsmarimen der gew»rblichen Berufsge¬
nossenschaften abgeleitet wird . 8 . K-n .

Und« » der {Haltr, Meere. AMicher ,
licdtrr «od WeWiider DeiWud«.

8 Leipzig , 10. Avril.
Zweiter Verhandlungstag .

Vormittagssitzung
Auf Vorschlag des Vorsitzenden erklärt die General¬

versammlung, Mir betrachte die Differenz zwischen Buch
und Tobler al» einen persönlichen Streit . Sie fordert
Buch einstiinmig auf. seine Kündigung zurtickzuzieben .

Hervorheben wollen wir . daß Genosse Leinert Wert
darauf legte , daß seine AuSfüchunge» über die Maifeier«
Unterstützungen irrtümlich aufgefaßt worden seien Es
könne kein« Rede davon sein , datz er als Sozialdemokrat
Gegner der Maifeierdemonstration sei. Er habe gemeint,
daß über die Frage , wer di« wegen der Maifeier Gematz -
regelten unterstützt , nur die Organisation selber zu ent¬
scheiden habe.

Mark , Redattenr , führt ». a . ans : Der Verband
und auch dos Fackorgan stellen auf dem Boden der
modernenArbeiterbewegung und haben wir keinen Grund,
seine» sozialdemokratischen Charakter zu verbergen.

Der Verbaudstag beicbloß,2W1 bis , 2500 Mark zu
bewilligen , damit Verbandsbeamieund befähigte Kollegen
an den gewerkschaftlichen llvterrichtsknrfrn in Berlin
teilnehmen können.

Hm Beginn der RachmiitagSsitzung erheben sich die
Delegierten znm Andenke« an den verstorbenen Genosse »
Ignaz Auer von den Plätzen. Rach Eintritt in die
Tagesordnung werden die Anträge der Filiale » Kiel,
Straßburg . Köln uijb Nürnberg, Urnen ihr« Schulden
bei der Hauptkaste zu erlaffen, abgelehnt .

Hierauf wird dem Houptvorstand, Kassier , Ausschuß
und der Preßkommissio » einstimmig Decharge erteilt .

In seinem Referat über Agitation begründet Tob¬
ler eine Vorlage de» Vorstandes, die sehr umfangreich
ist und fordert, daß die 12 Agitationsbezirke, die bisher
bestanden , in 6 Bezirke neu aufgeteiit lorrde» sollen. In
der Debatte , die auch den morgigen Vormittag in An¬
spruch nehmen wird, wird gegen diese Vorstandsvorlage
hauptsächlich eingewendet, baß nicht «ine Vergrößerung,
sondern umgekehrt eine Berkleinermrg der Agitations¬
bezirke nottvendig ist. Mehrere Delegierte halten die
Reuelnteilung besonder» deswegen für verfrüht , lveil
erst vor kurzer Zeit einzelne Bezirke neu aufgeteilt
wurden.

Maiflstsz der bozewttdlilhe » Silst-
atbriter DcrWaids .

K . Hamburg , 11 . April 1007.
4 . VrrhandlungStag .

Vor Ciniritt in die Tagesordnung ivird das Andenken
de» verstorbenen Genossen Auer durch Erheben von den
Plätzen geehrt.

Die Debatte über llnterstützungSeinrichtungen wird,
nachdem noch einige Delegterke dazu gesprochen, durch
Schlußantrag beendet .

Durch namentliche Abstimmung tvird die Borstands¬
vorlage gegen 23 Stimmen angenommen.

Dir zu dieser Materie vorliegenden Anträge werden
teils zurückgezogen, teils abgelehnt.

Heinke, Vorsitzender des Bauarbeiterschutzes. ,nacht
Ausführungen über die Handhabung des Bauarbeiter «
schütze?. Um die Vielseitigkeit der preußischen Minister
zu demonstrieren, verliest Redner folgenden Erlaß , der
von dem Zuzug geeigneter Arbeitskräfte handelt :

. Die Baubehörden haben streng darauf zu achten ,
daß Arbeiter au» anderen Betrieben diesen tunlichst
nickt entzogen werden. E» ist deshalb auch dafür
Sorge zu tragen , daß die Unternehmer nicht in Fällen
von Arbeitermangel durch Aufrufe landwirtschaftliche
und sonstige Arbeiter zu ihren Bauten heranlockeu .
Dagegen ist der Zuzug geeigneter ausländischer Ar¬
beiter nach Möglichkeit zu erleichtern. Ein geeignete»
Vermittlungsorgan hierfür, auf da» die Unternehmer
aufmerksam zu machen sind , bildet die deutsche Feld¬
arbeiterzentralstelle in Berlin , die namentlich gute
Verbindungen nach Italien hat. Der genannten Zen¬
tralstelle sind von den Baubehörden die Rainen der
in ihrem Bezirk an den Arbeiten beteiligten Unter¬
nehmer bekannt zu geben, damit sie in der Lage ist,
sich von vornherein an diese mit dem Angebot von
Arbeitern zu tuenden."
Behrend gibt einige Anregungen betreff» der

Statutenberatung . Die gestellten Abänderungsanträge
werden im Plenum und in der Generaldebatte erörtert ;
diese Erörterungen sollen der Statutenberarungs -Kom-
mistion als Unterlage dienen.

Eine Anzahl gestellter Anträge will die Fluktuation
der Mitglieder durch Erschlverung des Wiedereintritts
hemmen Folgender Beschluß wird in dieser Angelegen¬
heit gefaßt und dem § 5 angegliedert :

. Freiwillig ausgetretenen und wegen Schulden ge¬
strichenen Mitgliedern, welche im Beruf tätig bleiben,
jedoch sich einer anderen Organisation anschließen , kann
beim späteren Uebertritt nur die in letzter Organi¬
sation zurückgrlegte Mitgliedschaft angerechnet werden.

Freiivillig ausgetretene Mitglieder , welche den Beruf
wechseln, können nach Zahlung de» Eintrittsgeldes von

SO Pf . die Mitgliedschaft erwerben. Mitglieder , welche
den Beruf nicht wechseln, zahlen in solchen, Falle 1 .50 Mk.
Eintrittsgeld .

Ausgeschloffene können, wenn sie wieder .1 Fahr
den Anforderungen der Organisation an die Solidarität
genügt haben, auf Antrag eines ZweigveretnS vom
Zentralvorstand ausgenommen werden. Die Beiträge
bis zum Ausschluß müssen nachgezahlt werden. Außer¬
dem haben fie eine vom Zkveigverein von Fall zu Fall
festzusetzende Buße in die Lokalkasse zu zahlen, jedoch
nicht über einen 20wöchige » Beitrag hinaus . Die
Ausstellung dieser Bücher erfolgt im Zentralbureau .
Der Zentralvorstand resp . der Ausschuß kann in be¬
sonder » Fällen die einjährige Strafzeit auf Antrag
ermäßigen."

Die Beitragserhöhung ruft eine lebhafte Debatte
hervor. Die Kommission schlägt vor, den Beitrag in
jeder Klaffe um 10 Pf . zu erhöhen, die voll an die Haupt -
kasse abzuführen sind . Rack dieser Berechnung wird der
Hanptkasse bei einem Mitgliederstand von 80000 jähr¬
lich die Summe von 352 000 Mk . zustießen . Durch Schluß¬
antrag wird di« Debatte geschloffen, die Abstimmung,
die eine namentliche sein soll , bis morgen vertagt .

6etmuide2eituncf .
Billiuqen , 10. April. Der hiesige BürgerauSschuß

hatte sich letzten Montag und Dienstag mit einer um¬
fangreichen Tagesordnung zu beschäftigen . Die Haupt¬
punkte bildeten die Erbauung einer Realschule , Errichtung
einer Lehrerbildungsanstalt und Beratung des Voran¬
schlag» . Einstinrmige Genehmigung fand die Erbauung
einer Realschule mit einem Kostenaufwand von circa
820 000 Mk , auch d e Errichtung einer Lehrerbildungs¬
anstalt Ivurde einstimmig genehnrigt. Eine sehr lebhafte
Debatte zeitigte die Beratung deS Voranschlags. Bet
dieser Gelegenheit kamen Dinge znr Sprache, die auf
di« Realschule beziv. den Direktor derselben kein gutes
Licht iverfen . Mehrere Söhne der besitzenden Klasse
sollen näinlich mit Mädchen verkehrt haben und wurde
ein Schüler bereits auSgewiesen . Die Zenlrums -
angehörigen versuchten eine Resolution , Iveiche dem
Direktor da » Bertranen ausstellt, zur Abstimmung zu
bringen Der Vorsitzende unterließ dies aber . Ferner
erwähnte der Vorsitzende daS rote Wahlflugblatt bei den
Bürgerausschußwahlen v . I und wieS der Bürgermeister
Herr Dr . B r a u n a g e l dir Angriffe auf die Stadt¬
verwaltung seiten » der Zentrum» Partei entschieden zurück.
Einige Herren dieser Partei suchten sich verteidigen,
was ihnen aber nicht gelang.

Bei solchen „ wahrheitsliebende» " Leute» , kvelche sich
rühmen, die sich Sozzen vom Rathaus vertrieben zu
haben, ist von Vertrauen keine Spur vorhanden . —
Auch wurde bei den Verhandlungen die Wahrnehmung
gemacht. daß viele Redner die eigenen Jnteresien im
Auge haben, so waren? etz bekonder » die „ schwarzen "
Führer Cammerer nnd Oberle . welche für Ver¬
breiterung de » ParadieSsteg» eintraten , um den Seisea -
konsnm z» beben und die . chinesische Nachtigall" frequen¬
tierter zu machen . Die Ober- nnd Unterstädtler kommen
immer in Konflikt . Diese Zustände sind keine erfreu¬
lichen . Die Herren wurde« doch gewählt, für da» all¬
gemeine Wohl der Einwohnerschaft zu sorgen . Schöne
Verlpreckungen bei der Wahl nnd nachher — Enttäusch¬
ungen. Da » ist echt zentrümlick, ! Arbeiter, merkt euch
diese Sacke bi? zur nächsten Wahl. Wohin eine Zeu-
trumSherrschast fuhrt , beweisen wieder die Verhand¬
lungen am letzten Montag und Dienstag .

Verfamniliiiigsbenchte .
Turner .

Arbeiterturnerbuud . Während der Osierfeiertage
fand in L u d w t g S h a f e n der 0 . streisturntag des
10. Kreise » vom Arbeiterturnerbund statt. Anivesend
waren 80 Delegierte. A«S dem Geschäftsbericht ist ber-
vorznheben. daß der Kreis jetzt 10 Jahre besteht und
nach Abtrennung des 1 . BeftrkS (Württemberg ! mit 40
Vereinenund ra . 4000Mitgliedern jetzt 59Vereine mit nahe¬
zu 50M Mitgliedern zählc. CS wurde in de» letzten 2 Jahren
eine rege Agitation zur Gewinnung von neuen Vereinen
und Mitgliedern entfaltet . Ueber da » Gebiet der Turnerei
erstattete der KreiSturntvart . Bogtländer -Frankenthal .
Bericht . Der Kaffenbericht befriedigt. Beschloffen wird,
>908 ekn KreiSturnfest abzuhalten , neuen Vereinen im
GründnngSjohre die Beiträge zu erkaffen , die Statistik
durch Bezirk und Kreis an den Bund gelangen zu lassen.
Eine Reihe anderer Beschlüsse, die sich mit dem Bunde»-
turntag beschäftigen , werden gefaßt. Ein Versuch , das
Wetturnen wieder einzuführen, wird durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt. Der nächste KreiSturntag
findet 1909 in Pforzheim statt. In den KreiSanSschuß
werden gewählt als KretSvorsitzender Wuttke -KarlSruhe ,
1 . Kreisturmvart Bogtländer -Frankenthal , 2. KreiSturn -
wart Heißler-Mannheim, Kreiskassier Brüstle- Rbeinau .
Zu Ehren der Delegierten hatten die LudwigShafener
Tiirngenosten einen Kammer» veranstaltet . Der Krei»-
tnrntag bat ein gute» Stück Ar ett ur Vorwärtsent -
wicklung des ArbeiterturnerbundeS geleis .et

Gerichtszeitung .
$ Karlsruhe » tl . April. Sitzung der Strafkammer kV.

Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor von Wolbeck , Ver«
tre :er der großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . B l r t ch « r .

I « das Fruchtspeichergebäude des Baumeisters
Kraft in Lichtental waren in der Rächt vom 1 . aus 2.
März Dieb« eingedrungen, hatten den Raum, in dem der
Hafer aufbewahrt wurde, mit einem falschen Schlüssel
geöffnet und daraus mehrere Säcke Hafer im Werte von
mindestens 45 Mk. entwendet. AIS Täter ivurden der
erst vor wenigen Wochen von demselben Gerichte, vor dem er
nun wieder stand , mit 6 Monaten Gefängnis wegen Dieb¬
stahls bestraft« Taglöhner Franz Lader Müller aus
Seebach , wohnhaft i» Lichtental. und der schon mehrfach
verurteilte Maurer Aloi » Tbiergärtner aus Lichten¬
tal ermittelt . Der letzter« hatte sich noch eines weiteren
Diebstahls schuldig gemacht. Er nahm wenige Tage dar¬
nach aus dem Maschinenraum des Kraft mehrere Bretter ,
die er zersägte, um daraus einen Hasenstall zu machen .
Beide Angeklagte waren stüher bei dem Baumeister in
Dienst und dadurch mit den Lokalitäten der Kraft schen
Geschäftsanlage vertraut . Dar Gericht verurteilte Müller
unter Einrechnung der ömonatlichen Gefängnisstrafe zu
einer Gesamtstrafe von 13 Monaten Gefängnis und Tdier -
gärtner zu 5 Monaten 2 Wochen Gefängnis » abzüglich
2 Wochen Untersuchungshaft.

Wegen Uebertretung de» 8 366 ' R .St .G .B. (Störung
der SonntagSreiers war vom Schöffengericht Rastatt gegen
den Pferdehändler Salomon Kuppenheimer au»
Kupp « nheim, wohnhaft in Rastatt , eine Geldstrafe von
10 Mk. ausgesprochen worden. Da » Schöffengerichtba" e

! die Verletzung der genannten Gesetzesbestimmungdarin

erblickt , daß Kuppenheimer am Sonntag den 4. Novem¬
ber v . I . in Rastaft von der Wirtschaft zum Anker nach
dem Bahnhof 10 Pferde transportieren ließ, die für den
Pforzheimer Pferdemarkt bestimint waren . Gegen da»
schöffengerichiliche U . teil legt« der « ngeschuldigte Be¬
rufung eiu, die aber als unbegründet verlvorfen wurde.

Hus der Reftdenz .
* Karlsruhe » 15. April.

Dem Karlsruher Ltadtrat anaelcgentlichst em¬
pfohlen. ^

JmReichSlag wurdeDonnerstag über dieSozial -
politik verhandelt. Der Führer der National -
sozialen Dr . Naumann hielt bei dieser Debatte
seine Jungfernrede . Seine Ausführungen über di«
Bedeutung eines freien , durch keinerlei b e -
hördliche Chikanen gehinderten Koalitions¬
rechts für die A r b e i i e r können auch dem Karls¬
ruher Stadtrat nnd dem jetzigen Oberbürger¬
meister zur Beachtung nur dringend einpfohlen
kverden . Naumann sagte u . a. :

Die g e !v e r k s ch a f t l i ch e B r w « g u n g hat sich
mit der ^zeit in allen gewerblichen Betrieben durch¬
gedrückt und man hat «ingesehcn . datz eS auch
fo geht , wenn auch nicht ohne Reibungen nnd
Zwistigkeiten. Aber diese Freiheit der Lrganiiationen
ist gerade am geringsten im Großbetriebe (und in der
Karlsruher Gemeindeverwaltung . Red.
d. Volks ' r . « Der Kleingewerbe treibende muß fick, mit
den Tatsachen abstnden . DaS Hindernis de» Fort¬
schrittes liegt in den Großbecrieben , die da» Grund¬
recht jedes Meuscheu » sich beruflich zu organi¬
sieren , versagen . Die Reeder , die Bergtvorksbetriebe,
viele Eisenlmhiiindnstrirlle , die Textilindustrielle» ver¬
weigern eS . Wo bleibt da der liberale TtaatS -
gedanke 7 Wo hat der einzelne Men'ch nock die
Freiheit der Verfügung über seine Ar -
b e i t S k r a f t . die ihm die Gewerbeordnung
zuerkennN Dieses Reckt der FreibeitSkiirznng ist
straflos , und daher ein unfertiges Gesetz . Man streitet
über die Errichtung von Arbeitskammern, aber die
Boransfebung fehlt , daß jede Interessen¬
gruppe sich für sich organisiert . So lang«
ivir nickt Arbeiterkammern habe », wie wir Handels¬
kammern , Unternebinerverbände haben, so lange ist
die Diskussion über die Arbeikskammern ü ver¬
flüssig . Man kann einen Oberbau nicht errickten»
ohne einen gehörigen Unterbau . Mit
eiiter nicht gewerkschaftlich organisierte « Ar¬
beiterschaft kann mau , wenn man sie t» eine Ar-
beitSkammrr Hineinsekt, a l l « s und n i ck t » macken .
Positive Leistungen werden auSSleibeu . Der
nötige Unterbau ist die Sicherung des Koa -
litiousrcchtS . Erst dann wird inan Schrift für
Schritt daz» übergeben können, die Arbeitettckaft mit¬
arbeite » zu lasten an der Ges>a .' ta/g unsere? in¬
dustriellen Leben», wie die Stein -Hardenbergscho <8e-
satzgebung den Landinann mit - der Parole befreite :
, Du mußt deine eigenen Sachen betrei¬
ben , wenn dn ein anderer Mensch sein
w i l l st !" Di« staatlich« Eutivicklung bat au» Unter¬
tanen Bürger gemacht und so müssen auch iin Laufe
der Entwicklung au» Jnd «strienntertanen Jndnstrie -
bürger werden.
Ob man diese Ausfiihruugen auf deur Karlsruher

9!athauS beachten wird ? Hier steht mau in den
städtischen Arbeitern noch die N n t e r t a >l c n der
natioiialliberal -freisinnigen Stadtverwaltung , llicht
den Arbeiter als Staatsbürger . Mai « ver¬
sucht mit allen Mitteln, den städtikcheir Arbeiter»
das Grundrecht jedes Menschen, sich beruf -
li ch zu organisieren, mir auf diese Weise den Unter¬
bau für eiire großztigige Sozialpolitik zu schaffen,
illusorisch zu machen. Zwar wird die freie
Organisation nicht direkt verboten nnd unterdriickt,
man sucht ihr aber von allen Seiten das Wasser
abzirgraben und ihre Tätigkeit «ud Wlrksanrkeit
lahmzulegen

Wie lange noch ?

Branerekarbeiter .
Man schreibt uns : Ein sonderbarer Kauz scheint

der Gärführer der Brauerei Höpfner, das frittiere
VerbandSmitglied Kappler, zu sein. Obgleich früher »
während seiner Tätigkeit in der Malzfabrik Wimpf-
heimer, der größte Schreier über die dortigen Ver-
hältnisie, sowie über die Indifferenten , glaubt er
jetzt, es seiner hohen Stellung schuldig zu sein ,
sich über die Organisierten in einer Weise auk-zu -
lasien, die jedem andenr besser anstehen würde,
wie gerade Kappler ; denn der Ilmstand, daß Kappler
aus denr Verbände auStrat , »veil ihm vom Vor¬
sitzenden in dosten Wirtschaft verboten wurde, über
die Verhältnisse in den hiesigen Betrieben zu
schiinpfen nnd die betreffenden Vorgesetzten mit
Schimpfnamen zu titulieren, beweist zur Genüge,
daß Kappler eS vor allen Dingen nötig hätie , sich
etwas inehr Ansland anzugewöhnen, anstatt die
Organisierten al» unanständig« Menschen hinzu
stellen .

lieber die andern Auslassungen dieses Herm
»vollen wir unS heute nicht weiter einlassen , möchten
thin jedoch den guten Rat geben , die Organisierten
höflichst in Ruhe zu lassen, da wir sonst gezwungen
wären . unS an eine andere Stelle zu wenden, von
der wir schon im voraus iiberzeugt sind, daß sie
derarttge Machtnattonen nicht billigt.

* Experimentalvortrag . Dem Gewerbeverein
Karlsruhe ist es gelungen , für seine nächste MonntS-
Versammlung Herrn Geb . Hoftat Professor Dr . O. Leh¬
mann zu einem höchst lehrreichen Bortrage über : »Die
mechanische Bearbeitung der Stoffe " zu gewinnen Der
Vortrag findet am Dienstag , 18 . d. Mts . , abends halb
9 Uhr, tm phtzs . Hörsaal der techn. Hochschule statt.
Daran ansckließend lvird im Saale der alten Brauerei
Hövmer die Monarsveriammlung abgehalten. Als Haupt -
puntt steht di« Wahl zur Handwer 'Skammer auf der
Tagesordnung .

Du febimpfft auf die bürgerlichen
Zeitungen , und bift doch auf fic
abonniert .
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beginnen Montag , den 16 . d . BOL bis einschliesslich Samstag , den 20 . d . BOL

DieserVerkauf bietet eine ganz besonders günstige Einkaufsgelegenheit
in

n allen Abteilungen unseres Hauses. I ,Nur so lange Vorrat !

Kurzwaren .
12 Stück Taillenrerschlüsee
12 Dutzend Druokknöpfe
12 Meter Besenlltze
12 Paar Splral -Schnhnestel
12 Dutzend Zierknöpfe
12 Dutzend Perlmutterknöpfe
12 Dutzend Horn-Fischbein
3 Paar Trikot- oder Gammischweissblätter 95 A
10 Meter Strumpf-Gummiband
10 Meter Talllenband

95 m
95 9
95 m
95 st.
95 st.
95 st-
95 st.
95 SK
95 SK
95 st.

Spitzen und Besätze .
4»/* Meter Stickerei
2 Stück Wäsche-Borten d 10 Meter
2 Stück Hemden-Spitzen , 10 Meter
4 Stück Kisseneinsätze mit Schrift
1 Chiffon -Jabot
1 Garnitur Kragen und Manschetten
1 eleganter Gumalgürtel
I Glacö-Ledergürtel

Wäsche.
1 Damenhemd, weiss
1 Damen -Hose, Shilling , mit Stickerei
1 Damen -Nachtjacke , weiss oder bunt
1 Kinder-Böckchen mit Leib, weiss oder

bunt
6 Korsettschoner
2 Frottierhandtücher
1 Kinder-Badetuoh
5 Kinder-Jäckchen , weiss oder bunt
5 Erstllngshemdchen
1 Kinder -LXtzchen, 2 Jäckchen und \

2 Erstiingshemdohen /

95 st.
95 9
95 m
95 SK
95 SK
95 m
95 st.

95 SK
95 SK
95 SK

95 SK
95 m
95 SK
95 SK
95 SK
95 st
95 St-

Schürzen.
1 -Hausschürze mit Volant und Tasehe 95 St
1 Hansachttrze , zehwarz 95 St
2 Zierschürzen , weiss oder bunt 95 st.
1 Knabenschürze 95 St.
2 Klndersohürzss 95 SK-

Herren -Artikel.
2 Serviteurs und 1 Krawatte
3 Krawatten

Diplomat, Selbsthinder , Begatten }
3 Stehkragen , moderne Pagons
3 Umlegekragen , gute Qualität
3 Paar Manschetten , 1 und 2knöpilg
1 Steck und 1 Krawatte
2 Paar Hosenträger
*/a Dutzend weisse Taschentücher
1 Knaben-Kragen mit hübschem Larallier
1 Damen -Kragen mit Schielte

95 Sjt.

95 A

95 &
95 m
95 St.
95 St
95 St.
95 A
95 A
95 K

Strümpfe.
4 Paar Damenst rümpte , engl, lang

schwarz
2 Paar Damenstrümpfe , engl, lang ,

geringelt
1 Paar Damenstrümpfe, durchbrochen ,

in allen modernen Farben
3 Paar schwarze Franenstrümpie ,

dauerhafte Qaaiität
2 Paar Kinder -Ringelstrttmpfe
2 Paar Kinder - Strümpfe , schwarz
3 Paar Schweisssocken
6 Paar Riiigelsocken
1 Paar Socken „Wolle “ zum Anstricken

95 SK
95 st.

95 st.
95 9
95 st.
95 st.
95 st.
95 St.
95 st.

Handschuhe.
1 Paar Damen-Handschnhe, mit und ohne

Fluger , ln modernen Farben 95 St.
2 Paar Damen-Handschnhe , weiss und

farbig , in allen Grössen 95 SK
I Paar farbige Herren -Handschuhe , Zwirn 95 SK
1 Posten graue DreH-Korsetts mit Spitze

95 SKJedes Stück

Handarbeiten.
I Parade -Ueberhandtuch, rorgez .
1 Wandachoner , rorgez .
1 Wlachebeutel , rorgez :
1 Wtscheschraakgarnltur , 3teUlg
1 Klzsenplatte , rorgez .
1 Klammerachttrze , gestickt
1 Reisoplaid, rorgez .
2 Tablettdeckchen , gestickt
1 Kücken-U. berhaadtach , gestickt

Manufahturwaren. Konfektion .
1 Posten Cheviots in allen Farben Meter
1 . Posten WoUmoussellne Inlaparten

Dessins Meter
1 Posten karierte Kleiderstoffe Meter
1 Posten Hauskleiderstoife , waschecht ,

* Meter
2 Meter Schürzenstoff , gestreift
2] J, Meter Hemdenflaneil
21/2 Meter Bettkattun
3 Meter Scheibengardinen
6 Meter Handtuchstoif
1 Bettvorlage
2 Sofakissen
1 Kommodendecke
1 Linoleumvorlage
V, Dutzend Staubtücher

9 « SK

95 SK
95 SK

95 SK
95 SK
95 5K
95 SK
95 m
95
95 SK
95 m
95 m
9 5 St.
95 St.

Parfümerien.
1 Karton Seife mit Parfüm
12 Stück Toilette -Seifen
1 Rasterschale , Pinselfund Baslerseife
1 Zahnbürste , Paste und Frottlerhdsch .
1 Brennschere und Brennapparat
1 Frisierkamm , Stanbkamm und Haar¬

spange
1 Anisteckkamm , 2 Haarsteoker und

1 Pck . Shampoon
1 Bartwasaer , Bartbinde und Taaehen -

kamm

95 SK
95 St
95 St.
95 St.
95 St

Schuhwaren.
1 Paar Damen -Tuchhansschuhe mit

Ledersohle und Fleck
1 Paar Damen -StramlB-Pantoifeln mit

Sohle und Fleck
1 Paar Klnder-Ohrensohnhe
1 Paar Klnder-Segeltnohsckahe mit

Ledersohle und Fleck
1 Paar Kinder-Bahyaehnhe , farbig

Putz.
1 Knaben-Strohhnt , Matrosenform
1 Mädchen-Strohhnt , weiss
1 Herren -Strohhnt , Halm- und festes

Geflecht
1 Knaben-Waschhut ln allei Farben
1 Batist -Hänhchen
1 Damen-Matelothnt, welaa mit

achwarsem Samtband
1 Backfischhat , weiss , mit schwarzem

Band

95 st.

95 SK
95 m

95 SK
95 SK

95 SK
95 SK

95 St
95 SK
95 SK

95 SK

95 SK

1 Knahen-Waschbluae , Jede Grljse
1 Knaben He », mit Leibehen
1 Kinderkleidohen ln Wasohateff eder

Flanell
1 Damen-Hausbluse
1 Kinder-Sonnenachirm , weiss oder bul

Papier- und Scbreibwaren .
100 Bogen Geschlftspapier und

100 Converts
1 Karton Briefpapier , 1 Federhalter i

1 Gros Stahlfedern
0 Bollen Kloaettpnpier
1 Schulranzen und 1 Federkasten
1 Handtäackchea mit Kette

M «

1 Posten Metall-Bilderrahmon ,
4 Stück

1 Posten Metall-Bilderrahmea ,
Kabinett “, 2 Stück

,TlsH"
95 *

95 »

Haushaltartikel .
I Speiseteuer , 6 Esslöffel , „Brttanls “ 95 »
1 Salzfass and 1 Mehlfass 95 SK
1 Satz Salatiiren 95 SK
S Kaffeetassen , Porzellan , m. Untertassen 95 Ht
1 Emaille-Kaffeekanne und 1 Milchkanne 95 SK
1 Salatseier and 1 Salatbesteek
1 Zink-Pntzelmer und 1 Kebrsehaafel
1 Küchenlampe und 1 Paket Kurses
1 Glasschale mit • Kompott-Tellern
0 Weingläser auf Fass
1 Frühsttckserrlce , echt Porzellan ,für 2 Persones
1 Sand- , Seife- und Sodagestell ,

ff. lackiert
1 Waschseil , Wiseheklaaussn und

2 Pakete SnnUghtaelfe
1 Fensterleder , 1 Möbelklopfer sst

1 Bürste

Lebensmittel .
2 Dosen Oelsardfsen
2 Pld. Maccaroni
1 Büchse Schnittbohnen , 8 Pld.
1 Glas Mixed Pickles
1 Pid. Kaffee
S Pld. Mehl
lh Pld. gehockter Schinken
1 Flasche Medoc
1 Flasche Cognac
1 Flasche 2wetsek | sswssssr

Beachten Sie unsere Schaufenster.

fennig fennig

Raftatter Spar -Koch -Herde ,
Gaggenauev Spar -Gas -Herde ,

emailliert und lackiert,
9 «fen , Wsschkesxel , I >» nipf wasch ma . ehtne „ Schnee -
rrittchea * , oUe Haneh » ltnnff . m « *chtnen . Glühstrümpfe ,

alle Sorten Koch - unb Hanshaltnng . g ^ . chirro
kaufen Sie am billigsten unter Garantie bei 734

Ernst BZarx , Bert-, Oien- und Ualtungspeliilt
Lntsenftrasie 45 .“ ■ XVt ÄÄf 1 EM -Raiatt vm 5°|„

hat meine Spezialmarke „ Hummel -Rasiermesser “ . In allen Breiten
vorrätig . Alte Rasiermesser werden bei mir sorgfälttgst fachgemätz ge-
ch linen mit voller Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Karl Hummel , Karlsruhe , Werderpkah 41 .
bewährteste

Unter dieser Rubrik können unsere Abonnenten dP
mal im Monat gegen Vorweisung der Quittung ei»
kleines Inserat , Zimmer zu vermieten , Zu verkaufen *
ähnliche» gratis aufgeben .

Verlag des Volksfreund .
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